
NukeNews Zwei neue Berichte dek-
ken verschiedene Mythen auf, die
verwendet werden, um die realen
Auswirkungen des Uranabbaus zu
verstecken und um eine "Re-
naissance der Atomkraft" in Europa
herbeizuführen. Ein internationales
Team von WissenschaftlerInnen und
AktivistInnen, das für das globale
EJOLT-Projekt für Ökologische Ge-
rechtigkeit arbeitet, hat die tatsäch-
lichen Folgen der Atomkraft ermit-
telt.
Der erste Bericht beschäftigt sich
mit dem Uranabbau und zeigt dabei
die durch die Atomindustrie verur-
sachten Konsequenzen; der zweite
Bericht behandelt die Ausweitung der
AKW-Kapazitäten in Europa, die Aus-
wirkungen des Uranabbaus und Al-
ternativen dazu.
http://www.ejolt.org/2014/11/
unveiling-uranium-nuclear-power-myths/

EJOLT-Bericht:
Enthüllung der

Mythen rund um
Uran und Atomkraft
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Hamburg verschifft. Der Umschlag
findet hier am Athabaskakai der HH­
LA, direkt gegenüber von Övelgönne,
statt.

Urananreicherung ->
Brennelementefertigung

Bevor das angereicherte Uran in ei­
nem AKW eingesetzt werden kann,
muss es zunächst in eine stabilere,
d.h. weniger reaktive Form gebracht
werden. Dazu wird es wieder in
Uranoxid konvertiert, welches
schließlich zu Pellets gepresst und
gesintert (erhitzt) wird. Diese tablet­
tenartigen Pellets werden dann in
Metallröhren gefüllt, die zu mehreren
in einem Brennelement zusammen­
gefasst werden. Da diese Brennele­
mente sehr genau auf das Reaktor­
design angepasst sind, stellt jede Fir­
ma, die AKW baut, auch eigene
Brennelemente her. Brennelemente­
fabriken gibt es daher von allen grö­
ßeren Atomkonzernen wie Areva,
Westinghouse, Kepco, Hitachi. Nach
dem Anreicherungsprozess wird das
Uranhexafluorid als Kernbrennstoff
klassifiziert, dessen Transport in
Deutschland vom Bundesamt für
Strahlenschutz (BfS) genehmigt wer­
den muss. Von den 77 meldepflichti­
gen Atomtransporten, die in den
letzten eineinhalb (Stand Mai 2014)
Jahren über den Hamburger Hafen
abgewickelt wurden, waren mehr als
die Hälfte UF6­Transporte nach und
von Gronau (33) bzw. Almelo (10).
Die Urananreicherungsanlagen der
Urenco sind damit die wichtigsten
Verursacher genehmigungspflichtiger
Atomtransporte im Hamburger Hafen
überhaupt.

Angereichertes UF6 im Hamburger
Hafen

Die meisten UF6­Transporte werden
von der in der Hamburger Hafen­City
residierenden amerikanischen Ree­
derei ACL durchgeführt. Mit ihren
Schiffen transportiert sie das ange­
reicherte UF6 zu den amerikanischen
Brennelementefabriken von Areva
(Richland), Westinghouse (Colum­

re Nierenschädigungen bis hin zum
Tod durch Nierenversagen hervorru­
fen. Fluorwasserstoff bildet in Verbin­
dung mit Wasser aggressive Flusssäu­
re, die nicht nur organische Materie,
sondern selbst Glas angreift. Es dro­
hen Verätzungen von Haut, Augen
und Atemwegen bis hin zum Tod. In
Folge eines Unfalles mit Uranhe­
xafluorid besteht je nach Freiset­
zungsmenge noch in zwei Kilometern
Entfernung für Menschen am Unfall­
ort akute Lebensgefahr.

Transporte von nicht angereicher-
tem UF6 durch den Hamburger
Hafen
Wie beim Transport von Uranerzkon­
zentrat aus Kanada spielt die Ham­
burger Reederei Hapag Lloyd auch
bei der Verschiffung von nicht ange­
reichertem Uranhexafluorid aus Ka­
nada nach Europa eine zentrale Rolle.
Die aus der Kanadischen Konversions­
anlage Port Hope kommenden UF6­
Spezialbehälter werden in Montreal
auf die Hapag Lloyd Schiffe Montral
Express, OOCL Montreal oder Toron­
to Express verladen, und nach einem
Zwischenstop in Antwerpen nach
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fand die Premiere des Films "Nuclear
lies" in Österreichs Hauptstadt Wien
statt. Der 60-minütige Film wurde
vom jungen Regisseur Praved Krish-
napilla aus Indien gedreht, der seit 15
Jahren in Österreich lebt. Er nimmt
das Publikum mit auf eine Reise
durch Indien und zeigt die große
Bandbreite an Tricks und Lügen, wel-
che von der Atomlobby (nicht nur in
seinem Land) verwendet werden, um
sich in ihrem tödlichen Spiel gegen die
Interessen einer Öffentlichkeit durch-
zusetzen, die um ihre Zukunft, um
ihren Lebensunterhalt und um ihre
Gesundheit fürchtet. Der durch
Crowdfunding finanzierte Film wurde
zu einem wesentlichen Teil von der
österreichischen NGO "Waldviertler
Energiestammtisch" und anderen
unterstützt.
http://nuclearlies.net

Neuer Film aus
Indien in Österreich -

Nuclear Lies

Anti­Atom­Protest vor dem Ministerium
für Energiewende in Kiel 2014




